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Das Echo der Trepiranusrede. 


Warſchau, 25. Auguft. 

Die Folgen der Trevirausrede zeigen ſich erſt jetzt in 
ihrem vollen Umfange. Sie bewegen ſich nicht in der Nic)» 
tung, die durch die deutſchen maßgebenden Faktoren erwar⸗ 
tet wurde. Im Reich hat man angenommen, daß die Brand⸗ 
und Kriegsrede des Herrn Treviranus die internationalen 
politiſchen Faktoren für die deutſche Theſe gewinnen, das 
polniſche Volk einſchüchtern und in ſeiner Verteidigungsak⸗ 


dae werde niemals irgendeine Repiſion der verpflichtenden 
Verträge zulaſſen. Weiter ſprach der General Gorecki, der 


u. d. feititellte, daß der Weſtnachbar Polens unmittelbar nach 


dem Abſchluß des Verſailler Vertrages ſeine Propaganda 
gegen Polen begonnen hat, indem er die Legende über den 
polniſchen Saiſonſtaat in Umlauf geſetzt hat. Nach zehn 
Jahren habe die Welt, nachdem ſie geſehen habe, was Polen 


im Laufe dieſer zehn Jahre geleiſtet habe, dieſe Lüge ausge⸗ 


tion hemmen wird. Indeſſen haben ſich die ausländiſchen lacht. Gegenwärtig haben die Deutſchen öffentlich und offi| 


Faktoren nicht nur nicht von der Richtigkeit der deutſchen ziell in Reden ihrer Miniſter ei Angriff auf die polniſche 
Theſe überzeugen laſſen, ſondern ſind im Gegenteil zu der Ewenge e Es hat nicht ein en ion Aus: 525 
Anſicht gelangt, daß die deutſche Theſe eine bedeutende Ge- ſchleſiſchen Aufſtändiſchen die Vertreter der 8 Millionen 
fahr für die Entwicklung des europaäiſchen Friedensgedan⸗ Combattanten des Weltkrieges zuſammengeführt, in deren 
kens darſtelle und daß die Sicherheit Europas es notwendig Namen der Oberſt feierlich werſichert hat, daß ein jeder An⸗ 
macht, die Autorität der Friedensverträge zu heben. Und] griff auf die polniſchen Grenzen abgewieſen werden wird. 
das polniſche Volk hat ſich nicht nur nicht einſchüchtern a | Der General Govedi fordert dann das polniſche Volk zur 
ſen, ſondern hat ſich im Gegenteil, alles inneren Haderam ber- Einigkeit auf, da in der Einheit, wenn Polen in Einheit zu: 
geſſend, zuſammengeſchloſſen, um einmütig den deutſchen An- ſammengeſ chloſſen ſein wird, Kraft liege. Nach der Feier 
griff abzuwehren. Die aus dem ganzen Lande einlaufen am Grabe des unbekannten Aufſtändſchen hat ein Empfang 
den Nachrichten beweiſen, daß die Bewegung allgemein iſt. zu Ehren des Vorstandes das Zidac stattgefunden an dem 
daß fie alle Volks- und Geſellſchaftsklaſſen umfaßt und daß auch der Wojewode, Dr. Gvazynski teilgenommen hat. Im 
ſie unter Betonung des polniſchen Friedenswillens die Ent⸗ Laufe Da Empfanges hielt Ba Wojewode eine Rebe, in der 
ee = ge as En hen ee er worerſt dem Oberſt Abbot dafür dankte, daß er auch Schle⸗ 
a her taates 1 BR ie, 11 leber beſucht habe, das immer ein polniſches Gebiet geweſen ſei, 
5 eee we eſe Allgemeinheit der und das heute einen integralen organiſchen Beſtandteil Po⸗ 
Stimmung iluſtrieren folgende Vorfälle der letzten Tage: lens bilde. Der Oberſt habe in feiner Rede über das gro⸗ 
Vorgeſtern abends hat in Krakau die durch den Krakauer | ße Fried er spr. 5 geſprochen. Au, ch die Polen wollen den 
Begiomiuperbamd PR AN ki ade en eg Frieden, wollen in Verständigung mit allen ſich der ruhigen 
ſationen einberufene Proteſtkundgebung gegen die Rede des Arbeit an der Bildu ng neuer dultureller und wirtſchaftli⸗ 
— nee RR: en 1 7 . cher Werte widmen. Gleichzeitig erklären wir jedoch, daß 
e verſammelten ſich um Uhr ne 7 nl. das polniſche Volk einen jeden Verſuch der Gewalt, ein je⸗ 
7 200 Demonſtranten mit Orcheſber und Tafeln mit ent“ des Attentat auf die Integrität ſeines Vaterlandes mit Ge⸗ 
5 3 N . 1 1 den] walt beantworten wird. Man ſpreche über die Schwierig- 
Rechtsanwalt Klimecki, den Stadtvizepräſidenten Gelgus, tei a 3 ze ee 
und den Redakteur Rubel gehalten. Alle Redner untere ar der Berftänbigung awiſchen den Menschen mit wüchſcht 
chen die in Polen herrſchende Friedenstendenz; in entſchie⸗ ſen. Und doch habe der Oberſt einen Co troffen, der alle 
dener Weiſe ſprachen ſie gegen alle deutſchen Angriffe auf 1 ergtiſſen Hyobe. Sie en ihn eee weil ſie 
=> gegenwärtigen Grenzen der Polniſchen Republik ſich aus. vor kurzem noch für dieſelben Ibeale gekämpft hätten, und 
a Een begaben ſich dann wor das Denkmal des weil ihnen auch heute dieſelben Ziele leuchten. Weiter ſprach 
Br bei Grunwald, wo die Abgeordneten Dr. Dybowski noch der Vertreter der franzöſiſchen Combattanten, Herr 
und Profeſſor Pochmarski Meden hielten. Die Verſommel. Granier, der das polniſche Volk verſicherte, daß die Mitglie- 
75 nußmen RE eifrig Bauer e Saiten der des franzöſiſchen Fidac immer an der Seite ihrer pol⸗ 
ei Nejolution an, in der fie eftitellten, daß die am 10. niſchen Freunde ſtehen werden, wenn es ſich um die Ver⸗ 
ugujt l. Is. auf dem Krakauer Hauptplatz verſammelten teidigung der polniſchen Grenzen handeln werde. 
Bürger Krakaus in entſchiedenſter Weiſe gegen das provo⸗ 
zierende Auftreten des Reichsminiſters Treviranus, das ge⸗ Im Warſchauer Organ der polniſchen ſozialdemokrati⸗ 
gen die Integrität des Gebietes der Republik Polen gerichtet ſchen Partei, in „Robotnik“, veröffentlicht der ſozialdemokra⸗ 
war, proteſtieven; daß fie erklären, daß alle Angriffe auf die tiſche Abgeordnete Stanczyk einen offenen Brief an die ech⸗ 
unter blutigen Opfern erkämpften und durch die ten Friedensfreunde, in dem er das ſogenannte Korridor⸗ 
Verträge geſicherten Grenzen Polens auf die einheitliche problem behandelt. Der Autor geht von der Feſtſtellung 
Front des ganzen polniſchen Volkes ſtoßen werden, das be⸗ aus, daß in der letzten Zeit in der auswärtigen Preſſe immer 
reit ſei, mit allen Mitteln die ſeit ewigen Zeiten polniſchen häufiger Artikel über den polniſchdeutſchen Streit wegen 
Gebiete vor jeglichem Angriff zu verteidigen; daß fie feititel- des ſogenannten Korridors erſcheinen. Die Artikel ſtammen 
len, daß die Angriffe auf die Integrität der Polniſchen Ne: von Pazifiſten, die, erſchreckt durch die deutſchen Drohungen, 
publik und die Verſuche der Beſeitigung der Friedensver⸗ daß die Belaſſung des Korridors bei Polen zu einem neu⸗ 
träge eine Gefahr für den europäiſchen Frieden darſtellen, en Krieg führen müſſe, ein Mittel zu finden beſtrebt ſeien, 
en Polen befonders warm anſtrebe, da es an dem Wieder⸗ um die deutſchen Anſprüche zu befriedigen. Der Autor er⸗ 


aufbau ſeiner durch den langjährigen Krieg verwüſteten Ge- wähnt in dieſem Zuſammenhange den bekannten Vorſchlag 
biete arbeiten wolle. In der Reſolution appellieren die Ver- D'Ormeſſons und ſtellt feſt, daß die Art der Aufnahme die⸗ 


ſammelten weiter an die Regierung der Polniſchen Republik, ſes Vorschlages in Deutſchland nur den Beweis dafür er⸗ 
daß ſie ſich weiterhin in energiſcher Weiſe den deutſchen Pro⸗ | bracht habe, daß ein jeder Verſuch, auf Koſten des polniſchen 


vokationen widerſetzen und die Aufmerbſamkeit aller Regie- Volbes die Anſprüche Deutſchlands zu befriedigen, nur die. 


rungen und Völker auf die für den Weltfrieden ſich aus der deutſchen Nationaliſten in ihrer Haltung beſtärke. Das Er⸗ 
deutſchen Politik ergebenden Gefahren lenken ſoll. gebnis ſei, daß die Stimmen der Vernunft in Deutſchland 

Gelegentlich der Kranzniederlegung auf dem Grabe des immer mehr zum Schweigen kommen, dagegen die Stimmen 
unbekannten Auſſtändiſchen hielt in Kattowitz der Vorſit⸗ des Haſſes und der Revanchegelüſte immer lauter werden. 
zende des Fildac, der Oberſt Abbot, eine Rede, in der er feſt⸗ In Polen wieder wachſe die Unruhe, die dem polniſchen 
ſtellte, daß der Fidae Polen mit feinen ganzen Einflüſſen Nationalismus eine gute Entwicklungsgrundlage gäbe. Und 
unterſtützen wird, damit es für immer ſein Gebiet behaupten doch sollten alle Friedensfreunde es verſtehen lernen, daß die 
könne und damit es niemals der fremden Tyrannei zum Polen, insbeſondere aber die polniſchen Bauern und Arbei, 


Opfer falle. Die Anſichten des Fidae decken ſich vollkommen ter, es niemals zulaſſen werden, daß Polen der freie Zugang ge 


mit den Worten des großen franzöſiſchen Patrioten Ray- zum Meere weggenommen wird. Die Absperrung des Zu⸗ 
mond Poincare, der geſagt habe, daß man mit Rückſicht auf ganges zum Meere würde für Polen nicht einen Preſtigever⸗ 
das heilige Andenken der Gefallenen alle offenen oder ver- ſuch, ſondern den wirtſchaftlichen Tod, die Verurteilung von 
deckten Angriffe auf die Verträge abweiſen müſſe. Der Fi- Millionen won Arbeitern und Bauern zum Elend bedeuten. 


auf deren Zugehörigkeit zu verſchiedenen Nationen oder Rai: 


Die polnischen Arbeiterklaſſen, die polniſchen Bauern wün⸗ 
ſchen den Frieden mit allen Nachbarn, insbefondere aber 
mit Deutſchland. Es gäbe aber in Polen keinen einzigen 
Arbeiter, keinen einzigen Bauern, der ſich freiwillig mit der 
Verletzung der polniſchen Grenzen und Rechte auf den Korri⸗ 
dor einverſtanden erklären würde. Die Polen hätten die 
ſchreckliche Hölle der hundertjährigen politiſchen und wirt⸗ 
ſchaftlichen Unterdrückung durchlebt. Sie kennen die Not 
der wirtſchaftlichen Abhängigkeit von den Fremden, ſie wiſ⸗ 
fen, in wie rückſichtsloſer und barbariſcher Weiſe die frem⸗ 
den Oklupanten eine jede ihrer Anſtrengungen in der Rich⸗ 
tung auf eine wirtſchaftliche Entwicklung zu vernichten be⸗ 
ſtrebt waren. Deswegen müſſen die echten Friedensfreunde 
die Polen verſtehen, wenn fie ihnen ſagen, daß ihre Pro⸗ 
paganda für die Beraubung der Polen der Möglichkeit der 
freien, durch niemanden gehemmten wirtſchaftlichen Zu⸗ 
ſammenarbeit mit der Welt in der Form der Unterſtellung 
des Korridors unter die Einflüſſe Deutſchlands oder irgend⸗ 
einer internationalen Kommiſſion, nicht die Propaganda 
des Friedens, ſondern des Krieges ſei. Die polniſche Ar⸗ 
beiterklaſſe, die ſo viel erduldet habe, bevor ſie die Freiheit 
für ihr Land erkämpft habe, ſei eine ſanatiſche Anhängerin 
des Friedens und werde alles tun, um die Verkehrsbedürf⸗ 
niſſe zwiſchen dem Reich und Oſtpreußen zu befriedigen, 
Niemand in Polen jedoch, und vor allem nicht das polniſche 
Proletariat, werde ſich mit einer Verletzung der polniſchen 
Rechte auf den Korridor einverſtanden erklären; daran ſoll⸗ 
ten alle denken, die ehrlich und aufrichtig den Frieden an⸗ 
ſtreben. 
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| Paris, 25. Auguſt. 
Deer hier weilende Abgeordnete Niedzialkowski hat ei- 
nem Vertreter der „Lidovy Nowiny“ das folgende Inter⸗ 
view erteilt: 

Auf die Frage, welche Stellung die polniſchen Sozial⸗ 
demokraten im Verhältnis zu Deutſchland, insbeſondere aber 
im Verhältnis der durch Deutſchland gegenwärtig geforder⸗ 

ten Grenzreviſion einnehmen werden, erwiderte Niedzial⸗ 
kowski: „Vor allem muß unterſtrichen werden, daß wir, die 
polniſchen Sozialdemokraten, zur Grundlage unſerer inter⸗ 
nationalen politiſchen Orientierung das Genfer Protokoll 
vom Jahre 1924 nehmen, das eine ſynthetiſche Löſung dar⸗ 
geſtellt hat ‚indem es die Probleme der Schiedsgerichtsbar⸗ 
keit, der Abrüſtung und der Sicherheit in eine unlösbare Ab⸗ 
hängigbeit voneinander gebracht hat. Wir wünſchen, daß die 
Beziehungen zwiſchen den Staaten durch die Ideen und 
Richtlinien des Genfer Protokolls geleitet würden. Für den 
Fall, daß das Genfer Protokoll nicht in der oder einer an⸗ 
deren Form realiſiert werden wird, werden wir danach ſtre⸗ 
ben, daß die internationalen Konflikte durch friedliche Mit⸗ 
tel beigelegt werden. Bei dem guten Willen aller intereſ⸗ 
ſierten Parteien iſt dies möglich. Eine Aenderung der Weſt⸗ 
grenzen lehnen wir ab. Wir verzichten nicht auf den ſoge⸗ 
nannten Korridor und das nicht nur aus Motiven wirtſchaft⸗ 
licher Natur, ſondern vor allem deswegen, weil wir nicht 
zulaſſen können, daß die mehr als 75 Prozent nationalbe⸗ 
wußter Polen, die das Gebiet des Korridors bewohnen, wie⸗ 
der unter eine fremde Herrſchaft kommen. Wir ſind dafür 
zu einer Verſtändigung mit den Deutſchen auf dem Gebiete 
der wirtſchaftlichen und Verkehrsfragen bereit. 

\ Paris, 25. Auguft 


' Ueber das letzte Auftreten des Minifters Trevivanus ſtellt 
Pertinax im „Echo de Paris“ feit, daß die Eile Oeutſchlands 
bei ſeinem Verlangen der N * 1 8 San b 
Gewißheit hervorgerufen worden ſei, daß im dan 5 

1 Frage des Korridors zu beſtehen aufhören wird. 
Auf eine Million Einwohner des heutigen Korridors zählte 
man nur 20 Prozent deutſcher Bevölkerung. Dieſer Pro⸗ 
zentſatz verringere ſich nach Pertinar in jedem Jahre infol 
des natürlichen Zuwachſes der polniſchen Bewölkerung. 
Im wirtſchaftlichen Leben dieſes Teilgebiets werden ſich die 
Polen ſchon Rat wiſſen. Was Gdynia anlangt, jo entwickelt 
ſich dies mit amerikaniſcher Schnelligkeit. Die Beſetzung des 
Rheinlandes gab den Polen noch fünf Jahre Zeit, zur Feſt⸗ 
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wurzelung auf der eigenen über hundert Jahre germaniſier⸗ 
ten Erde. Pertinag ſchreibt weiter: Nach der beſchleunigten 
Räumung des Rheinlandes begann Deutſchland die Offenſi⸗ 
we, bei der es zweifellos noch nicht- zurückweichen wird. Es 
kündigte dies schon Herr von Seeckt vor einem Jahre an: 
„Der polniſche Korridor gehört zu den ſehr ſchwierigen, auf 
friedlichen Wege vielleicht unlösbaren Aufgaben“. | 
Im „Oeuvre“ kritiſiert Jean Pinot ungewöhnlich ſcharf 

die Rede des Herrn Treviranus indem er ſchreibt: | 
Wir find genötigt, Herrn Treviranus zu erklären: Ihre 
Taktik kann einen Zeitpunkt herbeiführen, wo gewiſſe Pro⸗ 
bleme gewaltſam gelöſt werden müſſen. Ihr werdet dafür 
die Verantwortung tragen. Wir werden uns das merken 
und werden es nicht vergeſſen. Wenn wir Pazifiſten find, | 
ſo ſind wir es nur werſtandesmäßig, aber nicht aus Feigheit. 
Wenn es notwendig ſein ſollte, werden wir das Jahr 1914 
wiederholen. Wir würden wünſchen, daß Europa dieſen 
Selbſtmord vermeidet. Wir ſind indeſſen nicht allein auf dem 
Kontinent.“ 


| 


Politifche Verhaftung. | 
Berlin, 25. Auguſt. Bei den geſtrigen politiſchen Zwi⸗ 


ſchenfällen in Groß⸗Berlin wurden 53 Nationalſozialiſten 
und 145 Kommuniſten zwanggeſtellt. 


Monſignore Schreiber erſter Biſchof 
von Berlin. 
Der Papſt hat den früheren Biſchof Monſignore Schrei⸗ 
171 zum erſten Biſchof des neugegründeten Biskupats Ber⸗ 
m ernannt. 


Pr: 


„Neues Shlefti FR Tagblatt“. 


Der Zoppelinflug 
Berlin — Stanlen — Sriedrihshaien. 


.exin, 2. August. Das Luftschiff Graf geppelin“ Das Aufljciff „Graf Zeppelin“ flieg 755 Uhr unter 
erſchien um 545 Uhr über Berlin und flog in Richtung Führung von Kapitän Lehmann in Staaten zu ſeinem Heim⸗ 
Staaken weiter. flug auf. Unter den 12 Reiſenden befindet ſich der Landes⸗ 

Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ iſt von ſeiner Oſtmar⸗ | Hauptmann von Königsberg Dr. Blunk, und der Oberbür⸗ 
kenſahrt heute morgens 6.51 in Staaken glatt gelandet und germeiſter von Königsberg Dr. Lohmeyer, jowie Profeſſor 
wurde am Ankermaſt feſtgemacht. Da hier das Luftſchiff Gverlin vom Reichsverkehrsminiſterfum, die alle drei ſchon 
noch Waſſerſtoff aufnehmen wird, um für ſeinen Weiterflug den Flug von Königsberg nach Berlin mitgemacht haben. 


| gerüstet zu ſein, wird ſich der Abflug um einige Stunden Nach einer Schleifenfahrt um den Platz verließ das Luft⸗ 


verzögern. 


ſchiff Berlin in ſüdlicher Richtung. 
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Der Tag in Polen. 


Treuhandaktiengeſellſchaft in Polen. 


Am 12. Juli d. J. iſt in Warſchau die erſte Treuhand⸗ 5. Vermögensverwaltung, Uebernahme und Durchfüh⸗ 
aktiengeſellſchaft in Polen unter der Bezeichnung „Pow- vung von Teſtament vollſtreckungen, Vertretung der Min⸗ 


(echne Towarzyſtwo Powiernicze“ gegründet worden. In derjährigen und Entmündigten Anwaltſchaft in Sachen der 


Anbetracht des Umſtandes, daß die neugegründete Geſell⸗ erworbenen Rechte (Lizenzen, Patente, Urheberrechte etc.) 
ſchaft ein beſonders ſtarkes Intereſſe für die dutſch⸗polni⸗ wie auch der Vorzugsrechte. 

ſchen Wirtſchaftsbezihungen zu zeigen beabſichtigt, veröffent⸗ 6. Garantieübernahme für juriſtiſche und phyſiſche Per⸗ 
lichen wir hiermit den Auszug aus dem Statut betr. „Ge- ſonen, ſowohl in Polen, als auch im Auslande. 


Abſchiedsfeier für Staatsfekretär von 
„„ er RE: 

Berlin, 25. Auguſt. Bei der zu Ehren des Staatsſe⸗ 
kretärs von Schubert vom Reichsaußenminiſter und Frau 
Curtius veranſtalteten Abſchiedsfeier würdigte der Neichs⸗ 
außenminiſter, die von dem ſcheidenden Staatsſekretär in 
ſeiner langwierigen und werantwortungsvollen Stellung 
erworbenen Verdienſte und dankte in herzlichen Worten 
für die treue und hingebende Mitarbeit. An der Feier nah⸗ 
men unter anderem die Staatsſekretäre Finder und von 
Bülow, der deutſche Botſchafter in Paris, die Direktoren des 
auswärtigen Amtes und der Preſſeverband der Reichsregie⸗ 
vung teil. | 
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Franzöſiſche Zirkularnote an die 
Regierungen über die Europakonferenz 

Berlin, 25. Auguſt. Durch die Preſſe geht die Meldung, 
von einer erſten Curopatonfereng, die am 8. September in 
Genf beginnt. Einige Zeitungen berichten dazu, daß der 
Chef der Konferenz die Regierungen in einer Zirkularnote 
erſucht habe, ihre Vertreter zeitlich nach Genf zu ſchicken, daß 
fie an dieſer Konferenz ſchon teilnehmen könnten. Dieſe 
Meldung trifft, wie wir von unterrichteter Seite hören, zu. 
Eine derartige Zirkularnote iſt auch der deutſchen Regie⸗ 
rung zugegangen. 


Der 13. internationale Genoſſenſchafts⸗ 
» Rongreß Wien. 

Wien, 25. Auguſt. Der 13 internationale Genoſſen⸗ 
ſchaftskongreß wurde heute hier eröffnet. An dem Kon⸗ 
greß nehmen etwa 600 Delegierte aus allen europäiſchen 
Ländern aus Sowjetrußland u. aus einer Reihe von Ueber⸗ 
ſee⸗Ländern teil. 


| Berjonen, die der Brandlegung verdächtig find, verhaftet. 


genſtand des Unternehmens“. 
1. Tätigkeit des Treuhänders und Pfandhalters, wie 
auch Ausübung von Kontrollen und Auſſichten. 

2. Ausübung im Namen Dritter, der Verpfändung von 
Wertpapieren, Effekten, Aktien, Obligationen, Anteilen und 
Ausübung der mit dem Beſitz dieſer Vermögensobjekte ver⸗ 
bundenen Rechte und zwar Vertretung in Generalverſamm⸗ 
lungen der Aktien- und Kommanditgeſellſchaften, der Geſell⸗ 
ſchaften mit beſchränkter Haftung, Uebernahme von Aktien, 
Umlbauſch und Umſchreibung derſelben, wie auch Ausſtel⸗ 


7. Bildung von wirtſchaftlichen Verſtändigungen (Syn⸗ 
dikaten, Kartellen, Konventionen, Verkaufsbüros ete). 

8. Förderung des Eyport⸗ und Importhandels. 

9. Ankauf und Verkauf von Immobilien und Hypothe⸗ 
kenforderungen für Rechnung Dritter, Beiſtand bei Vermö⸗ 
gensgeſchäften, wie auch Vermittlung auf dieſem Gebiet. 

10. Beratung und Vermittlung (mit Ausnahme von 
Agentur⸗ und Kommiſſionsgeſchäften) in Handels⸗, Indu⸗ 
ſtrie, Finanz, Landwirtſchafts⸗Nachlaßangelegenheiten u. a. 
mac, Zertifikaten in Verbindung mit hreii res 11. Inkaſſo und Eintreibungen von Forderungen, Ver⸗ 
45 0 Sätigfeit JJàͤ ͤ ͤ ee tretung in den Verhandlungen tzwiſchen Gläubigern und 

3. Vertretung, im Namen und im Auftrage Dritter, bei Schuldnern. RE 
Vorbereitung, Abſchließung und Zeichnung ſämtlicher Ur- 12. Bücherreviſion, Bücherauſſicht, Betriebskontrolle und 
bunden. Begutachten von wirtſchaftlichen Unternehmungen. 

4. Vorbereitung und Durchführung von Organiſation, 13. Beratung in Angelegenheiten des Steuer⸗ und Ver⸗ 
Reorganiſation, Sanierungen, Liquidationen wirtſchaftlicher ſicherungsweſens, der Gewerbe und Sozialgeſetzgebung etc. 
Unternehmungen, Teilnahme als Vertreter in Geſchäftsauf. 14. Ausübung aller ſonſtigen Tätigkeiten, welche mit den 
ſichten und Konkurſen. i 65 obigen Punkten zuſammenhängen. 


Verſtorbene hat keine in Amerika wohnhaften Erben zurück⸗ 
gelaſſen, es beſteht aber die Vermutung, daß Erben in Po⸗ 
len ſich befinden. Die Erblaſſerin war in Amerika unter 
verſchiedenen Namen bekannt und zwar Anna Kuzma, Vel 
Kuzina und Vel Bedlelowa. Die Verſtorbene dürfte bei⸗ 
läufig 50 Jahre geweſen ſein. 

Intereſſierte Perſonen wollen ſich in dieſer Angelegen⸗ 
heit direkt an das obige Konſulat unter der Adreſſe Con⸗ 
ſulate Genral of Poland Chicago 22 America Fore 844 Ruſh 
Street U. S. A. wenden. 

Die Geſuche ſind mit Stempelmarken in der Höhe von 
12 Zloty als Konſulatsgebühr vom Geſuche zu verſehen. 


Brand. 
In der Nacht um 20 Uhr iſt in Danilcze, Bezirk Rohatyn 
ein Schober mit Hafer, Eigentum des Franz Bieſia⸗ 
deckt, verbrannt. Im Laufe der Erhebungen wurden drei 


Das Getreide hat einen Wert woan beiläufig 5000 Zloty. 


Unfall beim Fiſchen. 


Im Dorfe Borowno, Koſzyrer Bezirk, hat ein gewiſſer 
Theodor Wazniek beim Fiſchen ein zufällig gefundenes 


Staatskanzler a. d. Renner überwachte Kanonengeſchoß aus dem Boote hinausgeworfen. Das Ge⸗ 
die Grüße des Verbandes der deutſch⸗öſterreichiſchen Kon- ſchoß explodierte, boſchädigte das Boot und durch die Kraft 
ſumvereine und der Einkaufgenoſſenſchaften Oeſterreichs. der Explosion verletzte es ſchwer den Wozniok und warf ihm 
Präſident Tanner, der ehemalige finnländiſche Miniſter⸗ aus dem Boote. Wozniok ertrank. Die Leiche wurde ge⸗ 


ſtongreß des Verbandes der Orthodoxen 
In Tarnow hat ein Kongreß der Delegierten des Ver⸗ 


präſident, verwies auf die Schöpfung der internationalen 
genoſſenſchaftlichen Wirtſchaft als Ziel der Bewegung. Der 
genoſſenſchaftliche Zuſammenſchluß umfaſſe zur Zeit vierzig 
verſchiedene Länder und die Zahl der Mitglieder der neuen 
Organiſation beträgt 55 Tauſend Familien oder mehr als 
200.000 Perſonen. 


Bombenattentat auf einen engliſchen 
Polizeikommiſſär. 

IJIn der indiſchen Hafenſtadt Kalkutta wurden zwei Bom⸗ 

ben auf den Kraftwagen des engliſchen Polizeikommiſſars 

geworfen. Der Chauffeur wurde verletzt und der Wagen 

beſchädigt. Der engliſche Polizeikommiſſar ſelbſt wurde nicht 

verwundet. Einer der Täter wurde durch Bombenſplitter 
getötet. 
U 


Ausbau der franzöfifhen Marine, 

Für die franzöſiſche Kriegsmarine verlangt der franzö⸗ 
ſiſche Marineminiſter einen Ausbau, der den Erforderniſſen 
der neuen Zeit entſprechen würde. In einer Unterredung 
mit einem Pariſer Preſſevertreter betont der Miniſter, daß 
die Ergebniſſe der Londoner Flottenkonferenz das franzö⸗ 
ſiſche Flottenbauprogramm nicht hinderten. Es komme 
davauf an, nicht nur neue Kriegsſchiffe zu bauen, ſondern 
auch die Kriegshafen und die Bekämpfung der Kriegsſchiffe 
der modernen Technik anzupaſſen. Nur dann wird Frank⸗ 
veich leiſtungsfähige Manöver und Seeleute haben. 


Der Cohnkampf im Oſtrauer Gebiete 

Zum Lohnkampf in den tſchechoſlowakiſchen Bergwerks⸗ 
gebieten von Mähriſch⸗Oſtrau faßten die Vertreter ſämtlicher 
Bergarbeitergewerkſchaften in Mähriſch⸗Oſtrau geſtern eine 
Entſchließung. Darin wird zur Kenntnis genommen, daß 
die Löhne wieder alle vierzehn Tage ausgezahlt werden ſol⸗ 
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bandes der Orthodoxen „Agudus Izrael“ aus der Krakauer 
Wojewodſchaft ſtattgeſunden. Der Kongreß befaßte ſich mit 
den Zielen des Verbandes und mit der veligiöſen Erziehung 
Aufklärung des Sabotageaktes bei der jüdiſchen Bevölterung. 

Ottiany. 

Die durchgeführten Erhebungen haben ergeben, daß 
zwei Hirtenknaben aus Worona und zwar der 12-jährige 
Iwan Woloſzyn und der 8⸗jährige Michael Woloſzyn den 
Stein auf die Schienen gelegt haben. Beide haben ihre 


borgen. N 


Abholung einer Aranken durch das 

Sanitätsflugzeug 

Ueber Erſuchen beim hefarzt des zweiten Fliegerre⸗ 

gimentes in Krakau iſt am Samstag in den Nachmittags⸗ 

Schuld eingeſtanden und Zeugen haben die Tat beſtätigt. ſtunden das Sanitätsflugzeug, gelenkt durch Zugsführer 

! Khiſze, auf das Gut Moskarzew, bei Szazekocin, Kielecker 

Erben geſucht. Wojewodſchaft, in gerader Fiuglinie 95 Kilometer und auf 

Das Miniſterium des Aeußeren verlautbart auf Grund der Straße 175 Kilometer vor Krakau entfernt, abgeflogen. 

des Berichtes des Generalkonſulates Polens in Chicago, daß Nach zweiſtündigem Fluge hin⸗ und zurück wurde die 15⸗Jäh⸗ 

nach der im Jahre 1929 in Chicago, Staat Illinois verſtor⸗ rige Sofie Bogobowicz, die an eiternden Blinddarm erkrankt 

benen Anna Kuz ma Vel Kuzina Vel Bedlelowa eine Erb- tft, auf dem Flugplatze in Kvabau abgeſetzt, von wo ſie mit 

ſchaft von einigen Tauſend Dollar zurückgeblieben iſt, deren dem Auto der Rettungsgeſellſchaft in die chirurgiche Abtei⸗ 

Wert aber bisher nicht genau feſtgeſtellt worden iſt. Die lung zur Operation überführt wurde. 


a οονοο ‚ οποοτ οοοοοοοοοοοοοο 


len, bis zur rechtgültigen Entſcheidung über den Einſpruch Weiter wird berichtet, daß ſämtliche Frauen und Kinder die 
der Betriebsräte. Wegen der Lohnauszahlungen in Mäh⸗ Stadt verließen, weil von Peſchawar aus eine große Straf 
riſch⸗Oſtrau iſt wor einiger Zeit zwiſchen den Bergarbeitern expedition gegen den auſſtändiſchen Stamm der Afridis un⸗ 
und Unternehmern ein Kampf ausgebrochen. Die Unter: ternommen werden ſoll. 

nehmer haben kürzlich beſchloſſen, künftig den Lohn nur alle Der indiſche Nationaliſtenführer Motilal Nehru, einer 
4 Wochen auszuzahlen, ſtatt wie bisher alle 14 Tage. Im der Nachfolger Ghandis, iſt ſchwer erkrankt. Geſtern un⸗ 
Mähriſch⸗Oſtrauer Bergwerkgebieten ſind 50.000 Bergarbei⸗ terſuchten zwei der herbeigerufenen Aerzte den Kranken 
ter beſchäftigt. ö im er und erklärten ſein Befinden für beſorgniser⸗ 
regend. 


Jurückziehung engliſcher Truppen | 


aus Ppeſchawar. ! 

Aus der norweſtindiſchen Stadt Peſchawar find ſämt⸗ 
liche engliſche Truppen zurückgezogen worden. Das halb⸗ 
amtliche engliſche Nachrichtenbureau meldet, daß die Be 
ſchen Truppen in Peſchawar nicht mehr benötigt würden. 


Rücktritt des peruanifchen 
Staatspräfidenten. 


Lima, 25. Auguſt. Staatspräſident Leguia iſt von fe 
nem Poſten zurückgetreten. 


| 
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Deer alte Herr führte mich bereitwillig in 
jein Arbeitszimmer. Die Wände hingen voll 
handſignierter Photographien zahlloſer Büh⸗ 
nen — und Filmlieblinge der Vergangen⸗ 
heit und jüngften Gegenwart. Unter Glas 
und Rahmen metergroße Diplome und An⸗ 
erkennungsſchreiben. 

Ich verſuchte, den angebotenen Seſſel 
zurechtzurücken, hätte mich aber dabei bei⸗ 
nahe auf die Erde geſetzt. 

„Ach ſo,“ hüſtelte mein Gaſtgeber, „das 
geht nicht — —“ 

„Wieſo? Iſt der Stuhl angenagelt?“ 

„Nein, das nicht. Nur mit zwei kleinen 
Gummiſaugern unter den Beinen ver⸗ 
ſehen — ſehen Sie hier!“ Er kippte den 
Stuhl mit einem Ruck 8 vorn und zeigte 
mir an den hinteren Stuhlbeinen zwei 
Gummiplättchen, ähnlich den Kautſchuk⸗ 
ringen am Verſchluß unſerer Bierflaſchen 

„Aha, ſaste ich intereſſiert. 


„Das iſt gar nichts,“ meinte der alte 
Herr mit einer wegwerfenden Handbewe⸗ 
gung. „Da hat mich einmal vor Jahren ein 


Opernſänger um einen Behelf gebeten. Ihm 
widerfuhr es nämlich regelmäßig, wenn er 
ſeine große Arie hingelegt hatte, und ſich 
wieder in den Thronſeſſel zurückwerfen 
wollte — wie es das Buch * rieb — daß 
er a. einer grenzenloſen Angſt befallen 
wurde — — —“ 


„Warum Angſt —?“ a 

„Warum? Stellen Sie ſich die furchtbare 
Idee des Sängers vor — der Thron könnte 
nicht mehr hinter ihm ſtehen — —“ 


Aber, weshalb ſollte denn der Thron⸗ 
ſeſſel nicht mehr — —“ 


„Weshalb? Sie waren eben nie an der 
Bühne! Kann ihn nicht irgendein guter 
Freund, ein Intrigant, ein Statiſt, eine 
eiferſüchtige Frau, ein irrſinnig gewordener 
Beleuchter — kann ihn nicht irgend jemand 
weggezogen haben? Kann er ihn nicht ſelbſt 


in der Hitze des hohen „C“, mit dem 
er an ſeiner Linken oder mit dem 
Stiefel beiſeite gerückt haben?“ 


Unter Glas hingen meterhohe Diplome — — 


„Er brauchte ſich doch nur umzuſehen?“ 
uUmſehen? — nach dem 9 um⸗ 
ſehen? Was e Sie vom Theater! 
Er hat 709 nach mir umgeſehen, und ich habe 
ihn mit dieſen Gummiſaugern von ſeiner 
Platzangſt ber Durch ſeine gütige Ver⸗ 
mittlung erhielt ich übrigens nach mehre⸗ 
ren Jahren eine Stellung als ſtellvertreten⸗ 
der Hilfsrequiſitenmeiſter in X. Dadurch 
bekam ich hervorragend Gelegenheit, die 
ganze einſchlägige Materie zu ſtudieren. Als 
der Film heranwuchs, holte man mich in 
die Glashäuſer. Lade, bin ich bei allen 
führenden Film⸗Ateliers verpflichtet, das 
heißt, ſie ſind meine ſtändigen Kunden, In 
Hollywood — — 5 


„Was, dort waren Sie auch ſchon?“ 

„Einige Male! Vor zwanzig Jahren 
brachte mich kauf Linder 25 aris built 
einem amerikaniſchen Filmregiſſeur zu⸗ 
ſammen. Ich hatte Monokel konſtruiert, die 


ſo feſt im Auge ſaßen, daß man beruhigt 


lachen, weinen und nieſen konnte. Bekannt⸗ 
lich ließ die len das Einglas zu ver⸗ 
lieren, die meiſten Schauſpieler zu einer ver⸗ 
zerrten Mimik gelangen. Man ſcheute ſich, 
Monokel zu tragen, die aber in Geſellſchafts⸗ 
filmen unumgänglich waren. Heute ſehen 
Sie dieſe verbeſſerten Dinge in jedem 
Optikerladen, damals bedeuteten ſie aber 
eine Seniation.“ 


Die gefeſſelte Tücke des Objekts. Von Max Bernardi. 
„Drüben, über dem Waſſer, beſaß man 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


pn Ihre Fan Feinarbeit gleich volles 
erſtändnis, wie?“ Sn Ra N 
„Ja, man trieb es fo weit, daß über⸗ 
anpt fein Requiſit zur Großaufnahme ges 
'angte, ohne daß ich mein Gutachten dar⸗ 
über abgab. Ich habe Tauſende von Sekt⸗ 
flaſchen präpariert —* 
„Damit ſie ſchäumen —“ i 
„Nein, die Pfropfen bei leichtem 
Daumendruck ſchon knallten. Man kann doch 
ür einen Oberkellner nicht 200 Meter 
Imſtreifen drehen. 9 habe unzerreiß⸗ 
are Schuhlitzen mit viermal gehärteten 
Stahlöſen verfertigt; Marmelade, die nicht 
klebte, und dampfendes Waſſer, das nicht 
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Das habe ich mal für einen Opernsänger 
unden. 


heiß war. Ohne unbeſcheiden erſcheinen zu 
wollen: Sehr viele glänzende Sterne am 
internationalen Filmhimmel verdanken 
ihren Aufgang nicht 10 5 meiner korrigie⸗ 
1 Phantasie. Ich habe Kragenknöpfe 
gebaut — —“ 

„Es gab einmal eine Zeit, wo betrogene 
Ehegatten oder jugendliche Liebhaber in 
F den Kragen um⸗ 
banden und © 
find aber für die männlichen Filmhelden 
immer gefährliche Abenteuer geweſen. So 
mancher Filmſtreifen mußte ſchon wegen 
eines geriſſenen Hoſenträgers oder eines 
widerſpenſtigen Manſchettenknopfes zer⸗ 
ſchnitten werden. 

„An der Vervollkommnung der Damen⸗ 
toilette haben Sie nie gearbeitet?“ 

„O ja, früher! Mit den vielen Nadeln 
und Druckknöpfen war das ein Kinderſpiel. 
Was ließe ſich aber heute an einem Meter 
Crepe de chine noch vereinfachen ...“ 

„Wenn ich 
liefern im Verborgenen einen gähen Kampf 
gegen die „Tücke des Objekts“?“ 

„Ja, es iſt ein erbittertes Ringen im 
Dunkeln, niemand ahnt, wenn ich ſo ſagen 


darf, mein ſtilles Heldentum. Ich bin un⸗ 


abläſſig hinter den kleinen Gemeinheiten 
— 2 5 Lebens her, die nun einmal nicht 
auf die Leinwand kommen dürften. Aus 
einer praktiſchen Veranlagung und dem 
Steckenpferd, ein wenig Vorſehung ler 
zu wollen, iſt ein geheimer Beru 
ſtanden. 

„Wäre es nicht auch eine dankbare Auf⸗ 
gabe, den Tücken im täglichen Daſein zu 
Leibe zu rücken?“ 5 

„Gewiß, aber wer bezahlt denn das? 
Sehen Sie zum Beiſpiel hier, da bin ich 
gerade mit dem Vertrieb meiner neuen 
„Gentleman⸗Streichhölzer“ beſchäftigt. Ich 

in überzeugt, daß ſie ſich noch beſſer, als 
meine Patent⸗Sicherheits⸗Feuerzeuge“ in 
der Schaufpielerwelt einführen werden. Sie 
ſind aber auch wirklich gut gelungen, drei⸗ 
7 5 geleimtes Holz, doppelte Zündung. Ein 

erſagen iſt ane Nane Garantieſchein. 
Damit wird dem Schauſpieler, dem Re⸗ 
giſſeur, dem Kameramann, der ganzen 
Branche ein großer Dienſt erwieſen. Früher 
mußte man beim Verſagen eines Zünd⸗ 
hölzchens die betreffende Szene noch einmal 
drehen, oder man ſchnitt den offenſichtlichen 
Fehler aus dem Filmſtreifen heraus. Sie 
werden ſchon öfters ge + haben, ie 


a 


ein Kavalier auf der Leinwand eine 
garette weltmänniſch anzündet oder, beſſer 
eſagt, anzünden will. I lich macht das 
Bild einen 1 und Sie ſehen den 
Kavalier ſchon nachläſſig den Rauch in die 
Luft kringeln, ohne daß Sie das flammende 
ündhölzchen beobachtet hätten. Das zer 
rochene Streichhölzchen, dieſe Lächerlichkeit 
des Lebens, wurde einfach aus dem Film 
ai ben So etwas ſtört aber die 
Uufion und den kolgerichtigen Gang der 


ipſe knoteten. Toiletteakte 


ſammenfaſſen darf — Sie 


ent⸗ 


Handlung, und koſtet außerdem Zeſt und 
Geld. Da kauft man ſich jetzt ſchon lieber 
meine en e e Marke „Gent⸗ 
— 5 ice wenn rg 15 > = 
gewöhn ölzer. Na ja, das ſind ſo ein 

ar Kleine been aus meiner geheimen 

erkſtatt, in die Sie wunſchgemäß einen 
kurzen Blick werfen ſollten. 


Der Herr Finanzmiiſter geht um. 


Dr. A. Pr., Belgrad. 


Langwierige Sache? Alſo, bitte, aufgepaßt. 
Wir haben jetzt die Diktatur. Das Wort ſagt 
alles. Es wird diktiert, und der Staatsbürger 
hat das Maul zu halten. Das Verfahren iſt 
nicht ſchön, aber ſparſam. Als Beiſpiel: Früher 
bekam man einen Steuerbeſcheid, für das und 
das haſt du ſo und ſo viel zu zahlen. Jetzt be⸗ 
kommt man ihn nicht mehr. Man bekommt 
eine Poſtanweiſung, da iſt die zu zahlende 
Summe ſchon draufgeſchrieben. Punktum! Du 
haſt zu zahlen, wofür iſt Nebenſache. 

Der jugoſlawiſche Finanzminiſter ſieht wie 
ein Feldwebel aus. Sehr viele Jugoflawen 
ſehen wie Feldwebel aus. Das gehört ſchein⸗ 
bar nicht hierher, aber es iſt wichtig. 

Einmal hat ein Vetter des Finanzminiſters 
dieſem ſeine Steuerpoſtanweiſung gezeigt und 
ihm geſagt, er könne nicht in Erfahrung 
bringen, wofür er eigentlich zahlen ſolle. Das 
ſei doch eine Schweinerei und jo — — 


a Der Finanzminiſter begab ſich ins Steuer⸗ üb 
amt und verlangte am Schalter Aufklärung. 


Der Beamte ſchlug ihm ſein Buch vor der Naſe 
zu, wie er es gewöhnt war. Nun, wozu iſt 
man ſchließlich Finanzminiſter — — der hohe 
Herr ging alſo zum Direktor und machte Krach. 
In den nächſten Wochen liefen im Finanz⸗ 
miniſterium begeiſterte Anerkennungsſchreiben 
aus dem Publikum ein: ſo etwas von Höflich⸗ 
keit und Entgegenkommen, wie auf den Steuer⸗ 
ämtern, ſei überhaupt noch nie dageweſen. 


Auf den Steuerämtern wurde man nicht 
gerade höflich behandelt. 


Der Finanzminiſter kannte feine Beamten, 


wunderte ſich, ging der Sache nach. Stellte feſt, 


daß ſie in hölliſcher Furcht lebten, der Mi⸗ 
niſter würde, wie einſt Harun al Raſchid, 
fleißig mit Steuerpoſtanweiſungen umgehen. 
So daß ſie, ſowie ſich eine unerträgliche Feld⸗ 
webelphyſiognomie am Schalter zeigte, in Höf⸗ 
lichkeit zerfloſſen. 


Der Teufels⸗Schatz. 
gf. Bukareſt. 


Es iſt Frühling im Lande. Der Bauer Opris 


geht über das Feld, er hat ſich gerade den 
Winterſchlaf aus den Augen gerieben, in ſeinem 
Heimatdorfe Celiſoara werten fie am nächſten 
Montag mit der Feldarbeit beginnen, da muß 
man ſchnell noch einmal die Steine, die im 
Winter zutage traten, auf des Nachbarn Feld 
werfen, damit er es ſpäter nicht merkt. 

Wie Opris alſo gerade ſo einen Stein auf⸗ 
hebt, der ziemlich ſchwer iſt, entgleitet er 
wieder ſeinen Händen, und es gibt einen metal⸗ 
liſchen Klang. Der Bauer ſieht ſich um, es iſt 
niemand in der Nähe. Da wirft er den Stein 
beiſeite und wühlt mit den Händen in der 
fetten Erde. Er hat den Schatz gefunden, von 
dem er feit feiner Jugend träumte. Eine 
eiſerne Kafjette —— — c 

Er birgt ſie behutſam unter ſeinem Pelz und 
begibt ſich nach Hauſe. Opris iſt ein ſchweig⸗ 
ſamer Mann, er wird niemandem etwas von 
ſeinem Glück erzählen, vielleicht gerade nur 
feiner Frau. Die Frau iſt auch ſchweigſam. 
Am nächſten Tage weiß es aber doch das ganze 
Dorf. So ein Neidhammel geht auch hin zum 
Gendarmen und erzählt ihm alles. Da ſchreibt 
der Gendarm einen Brief an den Richter, ſetzt 
ſich auf die Bahn und verſchwindet. 

Der Richter empfängt den Brief des Gen⸗ 
darmen, lieſt ihn, schreibt einen Brief an den 
Bezirksrichter und nimmt Urlaub. Der Be⸗ 
zirksrichter lieſt den Brief — — und ſo weiter. 
Er iſt auch auf Urlaub gegangen. Nach ihm 
der Subpräfekt und der Präfekt . 

Die Bauern ſchlagen einen weiten Bogen 
um das Haus des Opris, denn das kann nur 


der Teufel ſelbſt vollbringen, dieſe Quälgeiſter 


von Beamten in die Flucht zu jagen, der 
Teufel, der in der Kaſſette it. Niemand wagt, 
ſie zu öffnen. 

Es kommt erft nach Wochen eine Kom⸗ 


miffion aus Bukareſt mit einem Schloller. Sie 


e dei ) —— —— 
jeiner Pr gefkohlen und duch andere, ge 
5 


eben für Schafe 


hin — Großſtadt — Großſtadt verpflichtet — — 


Freude war ſo groß, daß er, der als armer 
Teufel ausgewandert war, und nun im Habitus 
des Millionärs wiederkam, ſogleich bereit war, 
den Aufſtieg Belgrads noch mehr zu beſchleu⸗ 
nigen. Er ließ ſich bei den gewichtigen Fak⸗ 
toren der Stadt herumführen, und wenn dieſer 
oder jener ſagte, es fehle noch ein Krankenhaus 
oder ein Theater oder eiene Kühlhalle oder ein 
Krematorium, ſo nickte Blaskovic freundlich 
mit dem Kopf und ſagte: „Werden wir 
machen — —“ et 1 

So daß alfo Belgrad in relativ kurzer Zeit 
wirklich uniſono der Meinung war, Stanko 
Blaskovic würde alles machen. ! 

Einem Mann, der imſtande ift, ſich einwand⸗ 
frei als Millionär zu legitimieren, wird man 
erall anſtandslos jede gewünſchte Summe 
pumpen. \ 1 

Stanko Blaskovic legitimierte ſich. f 

Als er in den Zoologiſchen Garten geführt 
wurde, ſagte er: „Sie haben ja noch gar keinen 
weißen Elefanten.!“ Nun muß man 
wiſſen, daß gerade nur irgend ſo ein 
ſagenhafter Maharadſcha von Eſchnapur oder 
Indore einen weißen Elefanten hat. Anſonſten 
kein Zoo auf der ganzen Erde. Der Belgrader 
Zoodirektor beeilte ſich alſo, zu ſagen, nein, 


leider haben wit keinen, und es beſteht auch 
kaum die Ausſicht — — 

„Doch, doch,“ meinte Blaskovic gelaſſen, „die 
Ausſicht beſteht, ich werden Ihnen einen 
ſchenken!“ 

Am nächſten Tage wußte ganz Belgrad, daß 
Blaskovic einen weißen Elefanten ſchenken 
würde, wie ihn nicht einmal der Zoo von New 
Vork beſäße 

Man ſtelle ſich das bitte vor — —: Einen 
weißen Elefanten ſchenken! Krankenhäuſer. 
Theater, Krematorien bauen — — was iſt das 
ſchon! Aber einen weißen Elefanten ſchenken, 
ſo was tut wirklich nur ein vielfacher Mil⸗ 
lionär. Und das iſt die ſicherſte Probe aufs 
Exempel. 

Stanko Blaskovic, deſſen Millionen in aller⸗ 
lei Anternehmungen arbeiteten, erhielt ge⸗ 
pumpt, was er wollte. 

Als der weiße Elefant in den Zoo gebracht 
wurde, hat es leider geregnet. Der Regen war 
der weißen Farbe, mit der Blaskovic ein arm⸗ 
ſeliges Rüſſeltier beſtrich, das früher einmal 
einem Zirkus gehört hatte, nicht zuträglich. Sie 
war ſehr bald abgewaſchen. 

Und Stanko Blaskovic war auch ſchon über 
alle Berge. 


Der Beamte schlug ihm das Buch 
vor der Nase zu. 
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Wojewodſchaft Schleſien. 


Der Rücktritt Calonders. 


Der Vorſitzende der polniſch deußſchen gemiſchten Roms, erſt an der Seſſion des Völberbundes im Januar 1931 ſtatt⸗ gr 
niiſſion für Oberſchleſien, Felix Calonder, hat dem Gene⸗ finden. 
8 et des Völkerbundes ſeine Demiſſion eingereicht. Für die öffentlich polniſche Meinung iſt die Einſtellung Kirchendiebſtahl. In die katholiſche Miarrtirch in Bo⸗ 
Im Sinne des Vertrages verbleibt Calonder auf feinem Po- dieſes oder jenen Standpunktes infolge der Reſegnation Ca- brek ſimd unbekannte Diebe eingedrungen. Sie haben ar 
ſten bis zum Juli 1981. Als Gründe des Rücktrittes stellt londers inſaſern ſchwierig, als Calonders infolge perſönli- eiſernen Opferkaſten gewaltſam geöffnet und den Inhalt ge⸗ 
Calonder Familienwerhältniſſe dar. ſcher Gründe und nicht infolge politiſcher zurücktritt. Es vaubt. Darauf entfernten ſich die Diebe in unbekannter Rich⸗ 
Calonder verſieht den Poſten des Vorſitzenden der pol⸗ ſtimmt mit den Tatſachen überein, da das vorgeſchrttene Alter tung. Die Polizei fahndet nach den Dieben. 
misch beulſchen Kommiſſion ſeit dem Jahre 1922. Calonders ihm nicht mehr geſtattet, im Dienſte tätig zu ſein. 
In politiſchen Kreiſen wird angenommen, daß ſchon be- Calonder tritt im Juni konnnenden de von e Tarnowitz. 
reits in der im September ſtattfindenden Seſſion des Böl- ten zurück. Der Name ſeines nr gers iſt n Die Bank Du PTR 
kerbundes über die Nominierung eines Stellvertreters be- bannt. ö Weg en e "ar die ie Sa 
Fu wird. Die eigentliche Nominierung wird wahrſcheinlich [cel in Samowis, wegen Verkauf von mehreren Waggons 
Holz nachdem die Firma in Konburs geraten war. Die Teil- 
ü haber der Firma namens Deckell, Reitmann aus Za⸗ 
Der ſchleſiſche Sejm gegen die Rede „Duda Jan“ eingraviert. Vor Ankauf der Taſchenuhr wird wiereie und Or. Eichhorn aus Nowy Soncz wurden ver⸗ 
3 gewarnt. tet. Der Mitinhaber Salpeter aus Kattowitz wunde ge⸗ 
Treviranus. werhaftet, In Kattowitz wurde ein ge⸗ def 


Ein Berufs dieb gen Kautionsſi it au em bela 
Unter dem Vorſth des Morſchall Wollen dat am Sonn. wiſſer Johann Koſiorek aus Warſchau wegen Verdacht ehen mu em fuß ſſen. 


— 8 eine Konferenz der Vertreter der PPS., Ch. D. und eines Diebſtuhles werhaftet. Bei der 3 Leibes 
Rotograf’ 
99 | 


einen ſcharfen Proteſt gegen die Rede des deutſchen Mini- Zloty und 150 Reichsmark, ſowie Dolumente auf den Na⸗ 
Buch- und Kunstdruckerei 


Gewalttätige Brüder. Die Brüder Georg und Maximi⸗ 

lian Nowak, beide aus Godula, haben den Grubenſteiger 
Joſef Smyk a la überfallen und erheblich verletzt. Die Brü⸗ 
der haben den Steiger aus Nache dafür, daß ſie aus der 
Arbeit entlaſſen wurden, überfallen. 5 


— 


Teſchen. 


ſters Treviranus abgefaßt. In dem Aufruf wird gejagt, dab] men Dr. Stanislaw Kudmidi in Kattowitz, ul. Racibovita 
die deutſche Politik die Quelle der Unſicherheit für die ganze 31 gefunden. 
Welt bildet. Die Politik provoziert einen neuen Weltkrieg. 


„Der Fleiſcherverband der Wojewodſchaft 
Der Aufruf verurteilt die Hetzer und Aufrührer. 


Polen Schleſien, Abteilung Syndikat für Felle, veranſtaltet am 2. 
wird auf keinen Fall eine Reviſion der Grenzen geſtatten September, um 10 Uhr vormittag, im Saale des Hotels 
und wird ſich bis zum letzten Blutstropfen verteidigen. „Savoy“ in Kattowitz eine Auktion von Fellen, die von den 
Die Verſammelten haben beſchloſſen, für den 14. Sep⸗ einzelnen Fleiſchereigenoſſenſchaften in der Wojewodſchaft 
tember eine große Manifeſtation in Kattowitz zu veranſtal⸗ geliefert wurden. Zur Lizitation gelangen etwa 5000 Stück 


ten. Dabei wird gemeinſam ein Proteſt gegen die Reden Rind- und . 4000 Stück Kalbsfelle, ſowie eine kleinere En 
des Miniſters Trewiranus beſchloſſen werden. Menge von ER Bielsko. (Slask) 
N 3 Eine en- Vereines für Kleintierzucht. it 
Bielitz Die Vereinigung der Kleintierzüchter in Zalenze veranſtal⸗ Pilsudskiego 13 - Tel. 1029 
Verloren. Der Autobeſitzer Kaſprizak aus Teſchen tet im Einvernehmen mit dem Hauptverband und der ſchle⸗ f 
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formulare — Mitteilungen — Visit- 
karten — Rechnungen — Programme 
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führt auf Kunstdruckpapier, Prospekte 
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erſtattete die Anzeige, daß er auf der Strecke nach Zakopane, 
am Sonntag, zwiſchen 11 und 12 Uhr nachts, zwei Autore⸗ 
ſerweräder verloren hat. 

Ein Dieb verhaftet. Die Polizei in Lemberg hat einen 
gewiſſen Julius Par wegen verſchiedenen Uebertretungen 
verhaftet. Gegen Par war auch eine Anzeige won zwei Bie⸗ 
liter Bürgern erſtattet worden, denen er im Jahre 1928 
verſchiedene Bebleidungsſtücke, ſowie eine ſilberne Uhr mit 
Kette geſtohlen hat. Par wurde von Lemberg der Bielitzer 
Polizei übergeben, die ihn ihrerſeits an die Gerichtsbehör⸗ 


den überſtellte. 
Schlaganfall. Der in Bielitz Biala bekannte Muſiker 
und Kapellmeiſter Glöſſel erlitt am Sonntag einen 


nachmittag, auf dem Sportplatz des „Sokol eine Propagan⸗ 
daſchau von Ziegen und Ziegenböcken, die mit einer Prämie⸗ 
vung für die beſten Stücke verbunden iſt. Im Falle ſchlechten 
Wetters findet die Schau am nächſtfolgenden Tage um die⸗⸗ 
ſelbe Zeit ſtatt. 

Taſchendiebſtahl. Beim Ausſteigen aus der Straßenbahn 
auf der ul. Bytomsba in Kattowitz wunde dem Schloſſermei⸗ 
ſter Karl Stoſzel aus Königshütte eine ſilberne Taſchen⸗ 
uhr, Marke „Silona“ im Werte von 120 Zloty geſtohlen. 


— 


fönigshütte Moderne Ausitihrung 


Schlaganfall, welcher eine Lähmung der rechten Körperſeite“ Verhaftung. Der Handlungsgehülfe Stefan R., ri 5 | 3 
nach f 9 gezogen hat. Der Zuſtand des Kranken foll be- in Königshütte wurde verhaftet, weil er won der Firma Mehriarbendruck 
ſorgniserregend ſein. Meisner und Poniecki in Königshütte alkoholiſche Getränke IIlustrauonsdruc 


im Werte von 240 Zloty entnommen hat und die Ware nicht 
bezahlte. 

Fahrraddiebſtahl. Dem Heinrich Krieger wurde vor 
dem Geſchäftslokal der Drogerie Krauſe in Königshütte ein 
Herrenfahrrad, Marke „Wratislawa“ Nr. 198 524 im Werte 
von 150 Zloty geſtohlen. | 


Myslowitz. 

Myslowitz als Viehhandels⸗ und Exportzentrale. ' 

Vom Miniſterium für Landwirtſchaft beſuchte den Zen⸗ 
tralviehhof in Myslowitz der Departementdirektor der Ve⸗ 
tärinerabteilung des Miniſteriums Profeſſor Marko ſcki. 
Profeſſor Markowſti beſichtigte ſämtliche Einrichtungen des Kattowitz. Welle 408.7: 12.05 Schallplatten, 16.20 
Zentralviehhofes. Darauf re mit den Vertretern des Vor⸗ Schallplatten, 17.35 Vortrag, 18.00 Konzert aus Warſchau, 
ſtandes des eine Konferenz ſtatt, in Ange⸗ 19.00 Literariſche Viertelſtunde, 19.30 Plauderei, 20.00 Ue⸗ 
legenheit der Exteritorialitüt des Zentvalviehhofes in Mys- bertragung aus Warſchau, 22.00 Feuilleton. 
lowitz. In Berücksichtigung auf die hohen techniſchen Ein⸗ Krakau. Welle 312: 12.10 Schallplatten, 1645 Schall ⸗ 
richtungen und die geſamte Größe ergibt es ſich, daß man] platten, 18.00 Uebertragung aus Warſchau, 19.05 Vortrag, 


Sn 


— ngen Sie 
ER verlange Angebote 
Regiſtrierung der 18⸗jährigen. 

Die derzeitige kommiſſariſche Stadtverwaltung teilt mit, 
daß im Sinnne des beſtehenden Geſetzes ſämtliche im Jahre 
1912 geborenen männlichen Perſonen ſich in der Zeit vom 
1. bis 30. September zur Regiſtrierung ſtellen müſſen. 

Die zur Regiſtrierung Verpflichteten haben ſich per⸗ 
ſönlich im Magiſtrat, Zimmer Nr. 5, in den Amtsſtunden 
von 9 bis 13 Uhr zu melden. Die im Stadtgebiet wohnen⸗ 
den Perſonen haben ſämtliche Dokumente mitzubringen, die 
ihre Identität, das Geburtsdatum und den Geburtsort, den 
Wohnort, Beruf und die Ausbildung feſtſtellen. 

Perſonen, welche an zwei Orten Wohnungen beſitzen, 
melden ſich in beiden Gemeinden. Perſonen, welche keinen 
tatſächlichen ſtändigen Wohnort beſitzen melden ſich in der 
Gemeinde des Aufenthaltsortes. 


Radio 


— Dienstag, 26. Auguſt. 


Vernachläſſigungen der Anmeldung zur Regiſtrierung 


werden bis zu 500 Zloty Geldſtrafe oder mit Arreſt bis zu 


6 Wochen oder mit beiden Strafen zugleich beſtraft. 


Großer Einbruchsdiebſtahl. Vor einigen Tagen haben 
unbekannte Diebe einen großen Einbruchsdiebſtahl in das 
Geſchäftslobal des Kau 
übt. Die Diebe haben wi 
die Tür zum Geſſchäftslokal geöffnet. Sie haben ungeſtört 
gearbeitet und haben Woll⸗ und Webwaren im Werte von 
etwa 6000 Zloty mitgenommen. Die Polizei iſt den Dieben 
auf der Spur. 

Autounfall. Von dem Perſonenauto der Firma Fi⸗ 
ber in Bielitz wunde auf der ul. Zywiecka in Biala ein 
gewiſſer Pen überfahren. Er erlitt erhebliche Verletzun⸗ 
gen und mußte in das Spital Biala eingeliefert werden. 


Die Schuld an dem Unfall trifft angeblich den Chauffeur. en 


Rattowig ' 


Von einer Lehmwand erbrüct. Am Sonnabend wurde 
der Arbeiter Konſtantin Wojciechowski in der Ziegelei 
der Oheimgrube von einer einſtürzenden Lehmwand erdrückt. 
Der Bedauernswerte fand den Erſtickungstod. 


Selbſtmord. In 


Parkowa 8 in Siemianowitz. Dabei erlitt fie erhebliche in⸗ 
nere Verletzungen. Sie wurde in das Hüttenkrankenhaus 
in Siemianowitz eingeliefert. Lebensgefahr beſteht keine. 
Eine Taſchenuhr geſtohlen. Dem Joſef Tryba in Za⸗ 
lenze wurde aus ſeiner Wohnung eine ſilberne Taſchenuhr 
geſtohlen. Auf dem inneren Deckel der Uhr war der Name 


nmes Lactzak in Szezyrk ver: | 
Korridor aus mittels Dietrichen Erd 


vom Zentralviehhof eine Haupthandelsexportſtelle schafft. 
Gleichfalls ſoll es der Zentralpunkt werden 


für die Belie⸗ 


Ab 20.00 Uebertragung aus Warſchau. 
Warſchau. Welle 1411.7: 12.10 Schallplatten, 16.15 


ferung mit Fleiſchwaren für die Induſtriegebiete Schleſien] Schallplatten, 17.35 Uebertvagung aus Krakau, 18,00 Volks- 


und Dombrowa. Nach dem Gutachten des Proſeſſor Mar⸗ 


kowski iſt die Zentralviehhoſſtelle für eine weitere Entwick⸗ 


lung ausgebaut und wird den Anſprüchen genügen. 


Bereits heute hat die Zentralviehhofſtelle einen großen 


tümliches Konzert, 19.20 Schallplatteneinlage, 20.00 Schall ⸗ 


plattenoper: „Madame Butterfly“ von Puccini, 22.00 Feuil⸗ 


leton. 
Breslau. Welle 325: 11.35 Schallplatten, 13.50 Schall⸗ 


Exportbereich für Bekonwaren nach England, Italien und] platten, 16.30 Unterhaltungskonzert, 17.30 Kinderſtunde, 


Frankreich. In letzter Zeit wurde ein Vertrag 


ve Verhandlungen werden von den 


ler mit Rußland geführt. 
Mit Befriedigung kann die ſtarke Entwicklung der gen ⸗ 


mit Lettland] 18:00 Erinnerungen eines Fußballenthuſiaſten, 19.15 Wien — 
abgeſchloſſen. Die Zentralviehhofſtelle hat für dieſes Band Berlin. Abendmuſti auf Schallplatten, 20.00 „Die Prinzeſ⸗ 
ee ſechs Wochen 10 000 Stück Bellonwaren zu liefern. Jin won Trapezunt“. Operette von Jacques 


Vorſtandsanitglie⸗ 
reg des Zentralviehhofes Dr. Kazons, ſowie Fruchthänd⸗] ner als Dirigent "Schallplatten-Kongert) 15.20 Iſt die Frau 


nbach. 
Berlin, Welle 49: 630 Konzert, 14.00 Siegfried Wag 


von heute kinderfreundlich? 15.40 Räubernde Pflanzen, 17.00 
Wlasorcheſter⸗Konzert, 18.00 Stunde mit Büchern, 19.00 


3 ſeſtgeſtellt werden, welche im Export heute] Boltslieder, 2000 „Die Prinzeſſin von Trapezunt“, Operet⸗ 


der erſten Stellen in Polen einnimmt. 


Schwientochlowitz \ 


wirken, 12.20 Mähriſ 


te von Jacques 


Offenbach. 

Prag. Welle 486.2: 11.15 Schallplattenmuſtt, 12.10 Land 
ch⸗Oſtrau, 18.30 Arbeitsmarkt, 
13.40 Aus der Geſchichte der Kreditanleihen, 16.40 Die Far⸗ 


gwei Brände durch Brandſtiftung. Am Sonnabend, um] benwelt und ihre Harmonie, 16.50 Der Böhmerwald, 17.00 


2.15 Uhr nachmittags, wurde die Scheune des Veſitzers Ste⸗ 
or Wofjetzyk in Eichenau ſamt der diesj 


Maſchinen zur Gänze wernichtet. 


Ernte 
d den landwirtſchaftlichen Geräten durch einen Brand nalen Kriminaliſtenkongreß 
1 N ermichiet 


Nachmittagskonzert, 18.00 Landwirtſchaftsfunk, 18.25 Oeut⸗ 
ſche Sendung, Friedrich Bill, Prag. Ueber den internatio⸗ 
in Prag, 19,35 Konzert, 20.30 


Faſt aum dieſelbe Zeit entſtand in der Scheune] Liederkonzert, 21.00 Konzert, 2130 Klavierkonzert, 22.15 

Verſuchter ſelbſtmörderiſcher Abſicht des Beſitzers Peter Maſcha, etwa 300 Meter von der Rea⸗ 
ſprang die 35 Jahre alte geiſteskranke Marie Wanot aus lität des Wojczyk entfernt, ein Brand. Auch durch dieſen 
dem Fenſter des zweiten Stockwerkes im Haufe auf der ul.] Brand wurden die Scheune und die land wirtschaftlichen Schallplattenkonzert, 45.50 Nachmi 


vg. 
Wien. Welle 5168: 11.00 Vormittagskonzert, 13.00 
ttagskonzert, 19:00 Bil- 


Woazyk erleidet einen] der aus dem Familienleben der Fiſche, 19.30 Sind Kinder 


Schaden von etwa 20.000 Zloty und Mache won etwa 15.000 grauſam? 20.05 Violinabend, Prof. Hugo Gottesmann, 21.05 
Zloty. An der Löſchaktion beteiligten ſich die Ortsfeuerwehr] Volkstümliche Lieder für gemiſchten Chor, 25 Abend 


und die Feuerwehren der Umgebung. In beiden Fällen liegt! konzert. 


Ds 


Brandſtiftung vor. Die Polizei iſt eifrigſt bemüht, 
Brandſtifter zu eruieren. 
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Was fich die waffenfund in der 
welt erzählt. New⸗Horker Unterwelt. 


New Pork, 25. Auguſt. Detektive, die dem Auto der] bentypen, von denen eine ſtark genug, um ein großes Ge⸗ 
Der Segelflug Rronfelds. Frau nd; New Herder Waipenfläers folgten, haben 5 bände zu zerſtören, ferner Handgranaten, Tränengasbom⸗ 
Einen neuen Rekord im Segelflug hat der deutſche Flie⸗ ſtern in deren Wohnung in Brooklyn ein großes Waffenla⸗ ben, einige Maſchinengewehre, Revolver, mehrere Kiſten 
ger Kronfeld aufgeſtellt. Der Flieger, der ſich an dem Se- ger entdeckt, die den Einfällen des Chikager Verbrecherkönigs Munition und eine große Anzahl Piſtolen in der Form von 
gelflugwettbewerb im Röhngebirge beteiligte, legte eine 162 Capone dienen ſollten. Das Lager enthielt mehrere Bom⸗ Füllfederhaltern. 
Kilometer lange Strecke zurück. Damit hat der Flieger Kron⸗ bos οοοοο O9098 00808080 FU HERR COLE TITEDER 
feld ſeinen eigenen en Langſtreckenſegelflug um Umfturzbewequng in Peru. 179 — gebildet werden, um den militäriſchen Auſſtand nie⸗ 
en e Paris, 25. Auguſt. Eine Agentur berichtet aus San. Derzuwerfen, der in einer ſüdperuaniſchen Stadt am Frei⸗ 
5 tiogo: Ein von der peruaniſchen Grenze 1 tag 5 5 828 eee e e > 
72 2 la i Sinai je 9 rei r Truppen r- Imm di N die von ppe 0 e 
Schweres $lugzeugunglück bei Iglau. aten en diet arne gewesen it, als man An. gerung belagert it, Wie madträglid betannt wid, find 
Das ſchwere Flugzeugunglück das fi in der Tſche⸗ ſangs annahm. Sämtliche Polizeiſtreitkräfte haben ſich den beim Beginn des Aufſtandes zahlreiche Perſonen getötet und 
choſlowatei am Freitag ereignete hat im ganzen 12 To- Aufrührern angeſchloſſen. Auf beiden Seiten ſind zahlreiche verletzt worden. = 2 5 
desopſer gefordert. Geſtern iſt auch der zweite der ſchwer⸗ Tote und Verletzte zu verzeichnen. Die Aufſtändiſchen 9 Nach einer neuen Nachricht breitet ſich die auſſtändiſche 
verletzten Paſſagiere geſtorben. Beim Abſturz des Flugzeu⸗ ben ſich der Stadt bemächtigt. Sie drangen in das Rathaus Bewegung aus. Mehrere franzöſiſche Regimenter ſowie al ⸗ 
ges waren bereits zehn Perſonen getötet worden. ein und vernichteten viele offizielle Dokumente. Hunderte militäriſchen Schulen haben ſich der Bewegung angeſchloſ⸗ 
von Bewohnern der Stadt vermehren die Reihen der Auf: fen. 


5 ſtändiſchen und nehmen eine regelrechte Plünderung der gro⸗ EEE 

Schwerer Verkehrsunfall in Wannſee. ei kalt neue türkifche Note an Perfien 

Zwei Cote. ne, Konſtantinopel, 25. Auguſt. Reuter. Am Sonnabend 
wurde die neue türkiſche Note nach Teheran geſandt. Die 
türkiſche Regierung bringt darin wiederum zum Ausdruck, 
daß militäriſche Zuſammenarbeit zwiſchen den beiden Na⸗ 
tionen gegenüber den aufſtändſchen Kurden notwendig ſei 
und bezeichnet eine Grenzberichtigung als unvermeidlich. Sie 
ſchlägt vor, daß Perſien einen Gebietsſtreifen beim Ararat 
aufgebe und dafür einen Streifen türkiſchen Gebietes an der 
Südgrenze erhalten ſoll. 

1 


Vorläufiger amtlicher Bericht über die 
Zufammenftöße zwiſchen Polizei und 
Rommuniften in Bunzlau. 

Liegnitz, 25. August. Ueber die Zuſammenſtöße zwiſchen 
Polizei und Kommunisten in Bunzlau, bei denen am 22. d. 


Berlin, 25. Auguſt. In Wannſee wurde in der wergan⸗ 
genen Nacht ein Laſt⸗Kraftwagen von einem unbekannt ge⸗ 
bliebenen Privatauto von der Seite angefahren. Durch den 
Anprall wurde eine Frau die ſich auf dem Laſtkvaftwagen be⸗ 
fand und ihre achtjährige Tochter vom Wagen geſchleudert. 
Sie erlitten beide ſo ſchwere Verletzungen, daß ſie bald nach 
der Einlieferung ins Krankenhaus verſtarben. 


Eine Zwiſchenlandung Gronaus in | 
| 


Schottland. 


New Vork, 25. Auguſt. Der Flieger von Gronau hat in 9 
Queenſpurt Harboe Neuſchottland um 19.45 m. e. 3. wegen 8 i 
Nebel und Mangel an notwendigen Fahrtenmaterial auf er x N H 
e ee DR ORDNET ENUNNEN Vas möchten Sie lieber? de, Sci Personen gelbe und jede verteht wucden, darum. 
| Billi 4 63 (ter drei ſchwer, gibt die Preſſeſtelle der Liegnitzer Regie⸗ 
R g 1111 Oder er waschenf rung einen vorläufigen amtlichen Bericht heraus, aus dem 
Zugentgleiſung in Portugal. 8 en hervorgeht, daß die 23 Mann Kriminalpolizei und Landfä⸗ 
Paris, 25. Auguſt. Einer Agenturmeldung aus “| Wenn Sie Per sil in richtiger gerbeamte von der Menge, die auf etwa tauſend Perſonen 
\ 
\ 


ſabon zufolge, iſt ein Perſonenzug geſtern bei Luſa entgleiſt. = . 5 angewachſen war, mit fauftgroßen Steinen beworfen wurden, 
30 Reiſende wurden verletzt, darunter 6 ſehr ſchwer. nehmen, kalt auflösen und die Was 2 ſodaß die Beamten vom Gummiknüttel Gebrauch machen 


1 mußten. Als ſchließlich ein Kriminlbeamter unter einem 
nur einmal kurz kochen lassen, haben Steinwurf zuſammenbrach und rei Beamte von der Men⸗ 


28 verletzte bei einer Dergnügungsfahrt| Sie den besten Wascherfolg und sparen ſchenmenge umzingelt wurden, jah ſich die Polizei gegmun- 


Wolmirſtedt, 25. Auguſt. Am Sonntag unternahm der : ; zer; gen von der Schußwaffe Gebrauch zu machen. 
a Arbeit, Zeit-und Geld. Persil ist ja 80 Werten 


flug in die Lehlinger Heide. Abends auf der Nückfahrt ge- iebig! il reicht für 2 8 
riet der eine Wagen bei Ueberholen eines anderen Aulos ergiebi . a Paket Persil reicht für 255 | Zuſammenſteße in Dirmuiden. 
auf der Chauſſee zwiſchen Barleben und Elbau in Schleu⸗ bis 3 Eimer Wasser. In der belgiſchen Stadt Dixmuiden kam es bei der ge⸗ 


dern und ſtürzte um. Etwa 28 Perſonen wurden verletzt. ſtrigen Feier vor dem Denkmal für die im Weltkrieg gefal⸗ 
Drei Schwerverletzte wurden in das Krankenhaus in Wol⸗ lenen Flämen zu politiſchen Zuſammenſtößen. Die Regie⸗ 


d 5 N 
mirſtedt gebracht, die übrigen in Magdeburger Krankenhäu⸗ Pors 4 eib, . 4 rung hat ein großes Poligeiauigebot bereit gestellt und ließ 
| jern, wo acht ſchwerer Verletzte verbleiben mußten und die 4 5 2 5 während der Feier über dem Verſammlungsplatze drei Flug⸗ 
übrigen nach ärztlichen Behandlungen wieder entlaſſen wer⸗ HMM LA er zeuge kreiſen. Trotz dieſen Vorſichtsmaßnahmen ereigneten 
den konnten. * ſich an mehreren Stellen Zuſammenſtöße mit der Polizei, wo⸗ 
ßen Warenhäuſer vor. Der Führer der Rebellen hat Be⸗ bei einige Flamen ſchwer verleßt wurden. 
2 fehl gegeben, auf jede Regierungstruppe, die gegen die Stadt — ä—— 
panik auf einer Ausſtellung. e e dengel in den es heißt Dereitelter Anfchlag auf Sidky paſcha. 
Ben 25. Auguſt. In einem Dorfe bei Toule bam es die gegenwärtige Bewegung fei entſprechend den Wünſchen Kairo, 25. Auguſt. Im Gange des Zuges Alegandria- 
a gwcenad. cih usfelhung d der Nation. Die Aufitändiihen halten kein anderes Biel dare, in dem Giäty Palcha nach Auiro fuhr, wurde heute 
y 1 ß ̃ ,,. ̃—œ ber Scbmimg im Sande. f,, . 
. die dichte Menschenmenge Erſt 5 ee Sen Andererſeits wird aus New Dork berichtet, daß nicht ber feſtgenommen, der eine ſcharfgeſchliffene Art mit ſich 
| konnte das Tier gebändigt werden. 15 Pe ne, 70 Sr offiziellen Nachrichten zufolge, der Präſident von Peru Le⸗ führte. Man glaubt, daß der Mann einen Anſchlag auf 
der Panit verletzt worden, davon drei ſehr ſchwer guia geſtürzt worden ſei und geflüchtet . 2 den früheren ägyptiſchen Miniſterpräſidenten ausführen 
x g In der ſüdamerikaniſchen Republik Peru iſt die Regie wollte. 0 
rung zurückgetreten. Es ſoll eine rein militäriſche Regie⸗ — 
| wa RER DERART r ] Ä . ]¾ ⁵ A ̃%ꝗ⁵vt ̃ ln“. ̃—]—⁰¹˙ TOREOETFEFRTEATTIDE 
Dix ö beit auf ihn machte, weder ein Wort des Lobes, noch des der hunderttauſend Mark und die Tat Marholds dachte er 


Tadels kam über ſeine Lippen, keinerlei Aufmunterung, kein überhaupt nicht mehr. Um ſo ſtärker beſchäftigte ſich ſein 

0 5 2 ver zuteil. Auch blieb während der ganzen Zeit, da Felix an ihres Antlitzes. Je mehr er ſich aber mit dieſen geliebten 

| feinem Modell baſtelte, Beſuchern das Atelier Veldekes ver⸗ Zügen ihres Antlitzes beſchäftigte, ſich jede Einzelheit, den 
ſchloſſen; nur das Schüleratelier wurde ihnen zugänglich Schwung der Augenbrauen, das Oval des wie zum Spre⸗ 


hilfreicher Fingerzeig wurde dem Schüler von ſeinem Beh: | Geift mit Lotte, denn er werlieh ſeiner Lichtträgerin die Züge 
gemacht. chen leichtgeöffneten Mundes, die Rundung des Kinns vor⸗ 


Die Preisarbeit, an der Felix ſchuf, war für eine Uni- ſtellte, deſto mehr vergaß er das Trennende, das zwiſchen 
ROMAN VON ERNEST BECHER verfität beſtimmt, die noch im Bau begriffen, aber ſchon nahe ihn und Lotte getreten, die gewaltſame Störung, die ihr 
der Vollendung war, und ſollte in der Aula Aufſtellung inniges Verhältnis erlitten. Es ſchien ihm, als liege dies 

36. Fortſetzung. finden. Den Kümſtlern, die ſich an der Konkurrenz beteilig⸗ alles in weiter, nebelhafter Ferne, und es kam ihm vor, als 
„Je mun“, meinte das Mädchen, „laſſen wir ihm das ten, war es überlaſſen worden, die Idee ihrer Arbeit ſelbſt könne er nur deshalb nicht zu Lotte eilen, weil fie weit weg 
Vergnügen! Er iſt dabei nicht umartig und er kann ſchließ⸗ zu beſtimmen. Felix hatte, im Hinblick auf den Charakter von ihm irgendwo auf einem unbekannten Fleck Erde zu 


lich nicht dafür, daß er werliebt iſt.“ des Hauſes, welches die Arbeit zieren ſollte. das Symbol weilen gezwungen war. Im Geiſte und Herzen aber fühlte 
Der Vater blickte Lotte prüfend an, konnte jedoch aus einer Lichtträgevin gewählt, das Licht der Wiſſenſchaft, das er ſich trotz diefer ſcheinbar örtlichen Trennung mit ihr doch 
ihrem undurchdvinglichen Antlitz michts leſen. die Univerſität ſpenden und verbreiten ſollte. Die überlebens⸗ verbunden und eins. 


Der junge Mann war ſtehen geblieben, bis der Zug die große Frauenfigur war in ein antikes Gewand gehüllt, das In dieſen Monaten erhöhter Spannung und Schaffens ⸗ 
Halle werlaſſen hatte. Dann erſt werließ er den Bahnſteig, in veichen Falten an der Geſtalt herniederwallte. In der freude gönnte Felix ſich kaum Zeit zur Erholung. Den 
wobei er vergnügt vor ſich hinmurmelte: hocherhobenen Rechten hielt die Figur eine flammende Fak- Sonntag über weilte er, da ihn nicht mehr wie früher die 

„Es ſcheint, meine Chancen ſtehen nicht ſchlecht, ſeit kel; die Linke, deren Arm gebogen war, hielt dem Beſchauer Pflichten des Verlobten an München gefeſſelt hielten, mei- 
dieſer Erlenbach aus dem Felde geſchlagen iſt! Wäre auch eine Schriftrolle entgegen. Das Haar wurde von einem gvie- ſtens in Gdelhof und ſuchte den immer hinfälliger 4 
undenkbar, daß ein Theo Hebenſtreit mit einem ſolchen Rü⸗ ſchiſchen Stirnband gehalten und der Blick des ernſten Ant⸗ den Vater zu zerſtreuen und aufzuheitern. Mit . 
pel erfolglos konkurrieren ſollte!“ litzes war wie forſchend in die Ferne gerichtet. hörte Konrad Erlenbach die klugen Worte eben nr 

Der „Rüpel“ arbeitete unterdeſſen eifrig an dem Werke. Felix arbeitete jo eifrig an ſeinem Werke, daß ihn der werſtändig über allerlei zu berichten 2 8 0 5 = 5 — 
von deſſen Gelingen er ſich ſo viel erhoffte. Veldeke hatte Gedanke daran auch nicht verließ, wenn er nicht in dem einſeitig war in ſeinem Urteile über Br Menſchen 115 er. 
Felix ſein eigenes Atelier zur Verfügung geftellt, ſo daß Atelier weilte. Immer wieder kam ihm eine neue Idee, wie ven Leidenſchaften. Nur über eins Tprad . ſtehen⸗ 
der junge Künſtler ganz ungeftört war. Wenn auch der Pro⸗ dies oder jenes beſſer anzuordnen wäre; ja, ſelbſt in ſeine niemand durfte daran rühren, an 5 1 und 
feffor den Raum mit ihm teilte, jo kümmerte er ſich doch Träume verwebte ſich die Lichtträgerin, er ward von dem den Fußes aus Gdelhof 3 n 0 ei i ; in 50 g 
nicht um Felix Arbeit. Nur wenn dieſer mit feinem Tage⸗ Werle gleichermaßen beherrſcht, wie er ſelber es beherrſchte.] deren Vater. Die en n 1 5 aß 5 3 ei 
wert Schluß machte und den Arbeitskittel ablegte, um das Dabei war eine Schaifensfreude in ihm, die ihn zu gefteiger-| wilden ihrem Sohne und dem Mädchen gekommen war, 
Atelier zu verlaſſen, trat Veldele herzu und betrachtete den ter Leiſtungsfähigbeit antrieb, und über all dem traten die warum, das wußten ſie micht. 00 . 
Fortgang, den das Wrk tagsüber genommen. Er äußerte Ereigniſſe, die ihn vor einigen Monaten unglücklich gemacht HPiortſetzung folgt. 
ſich jedoch mit keiner Silbe über den Eindruck, den die Ar- hatten, immer mehr in den Hintergrund. An den Verluſtt 3 
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volkswirtſchaft 


Beſſerung der Beſchäftigungslage in der oberſchleſiſchen 
Eiſenhütteninduſtrie im Monat Juli 1930. 


Nach einer längeren Periode der Depreſſion iſt im Mo⸗ 


nat Juli im Vergleich zu den Vormonaten eine ziemlich er⸗ 
hebliche Beſſerung der allgemeinen Lage in der oberſchleſi⸗ 


ſchen Eiſenhütteninduſtrie eingetreten, die in einer Steige⸗ 


rung der Produktion, des Abſatzes ſowie des Auftragsein⸗ 
ganges beim Eiſenhüttenſyndikat ihren Ausdruck gefunden 


hat. 
Die Produktionsſteigerung iſt in ſämtlichen Produk⸗ 


tionszweigen, wenn auch nicht in demſelben Grade, zu Tage 


getreten. Den ſtärkſten Produktionszuwachs verzeichneten die 


Stahlwerke, denn um 41.22 Proz. im Vergleich zum Juni, 
hierauf die Eiſenwalzwerke um 34.63 Proz.; eine verhält⸗ 


nismäßig unbeträchtliche Steigerung weiſen dagegen die 


Hochöfen auf, denn lediglich um 2.85 Prozent. Während das 


Produktionsniveau der Hochöfen im Monat Juli nur unbe⸗ 
trächtlich das rekordmäßig niedrige Niveau der Juniproduk⸗ 
tion übertrifft, hat die Erzeugung im Bereich der Stahlwer⸗ 
ke ſowie der Fertigerzeugniſſe der Walzwerke im Juli ihr 
Höchſtniveau im laufenden Jahre zu erreichen vermocht. Der 
Stand der Eiſenerzeugung im Juli im Vergleich zum Juni 
iſt aus nachfolgender Zuſammenſtellung erſichtlich: 


Produktions- Juli 1930 Juni 1930 Steigerung im Juli 
zweig im Vergleich zum I 

N t t t Io 
Hochöfen 25 231 24532 pl. 699 pl. 2.85 
Stahlwerke 84 256 59 661 pl. 24 595 pl. 41.22 
Walzwerke 65 246 48 462 pl. 16784 pl. 34.63 


Was die Fertigerzeugniſſe der Walzwerke anbelangt d. 
h. diejenigen grundlegenden Erzeugniſſe der Eiſenwalzwer⸗ 
ke, die den Kern der geſamten Eiſenhüttenproduktion bil⸗ 
den, ſo umfaßt die Produktionsſteigerung allerdings nicht 
ſämtliche Erzeugniſſe dieſes Produktionszweiges, denn ſie iſt 
nur in der Abteilung Walzeiſen und Stahl ſowie in der 
Abteilung Eiſen⸗ und Stahlbleche eingetreten, während in 
der Abteilung Eiſenbahnoberbaumaterial ein weiterer ver⸗ 
hältnismäßig ſehr beträchtlicher Produktionsrückgang erfolgt 
iſt. Die verhältnismäßig ſtärkſte Produktionszunahme iſt in 
der Abteilung Walzeiſen und Stahl eingetreten, denn von 
28 121 t im Juni auf 42 878 t im Juli, d. h. um 14757 t, 
hierauf im Bereich der Eiſen- und Stahlbleche, wo die Pro⸗ 
duktionszunahme 6 047 t betragen hat (won 11 967 t im Juni 
auf 18 014 t im Juli); der Produktionsrückgang, der in der 
Abteilung Eiſenbahnoberbaumaterial zu Tage getreten iſt 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


und dies hauptſächlich infolge des größeren Bedarfs ſeitens 
der Blechverzinkereien, die im laufenden Jahre im Gegenſatz 
zu den übrigen Zweigen der weiterverarbeitenden Metall ⸗ 
induſtrie ſogar größere Mmſätze wie im vergangenen Jahre 
zu verzeichnen haben. In den Verfeinerungsbetrieben iſt ein 
verhältnismäßig unbeträchtlicher Rückgang des Inlandsab⸗ 
ſatzes im Bereich der Erzeugniſſe der Preß⸗ und Hammer⸗ 
werke, hingegen eine beträchtliche Steigerung im Bereich der 
betrug hingegen 4020 t (von 8374 t im Juni auf 4354 t im Röhrenerzeugung und vor allem im Bereich der Eiſenkon⸗ 
Juli d. J.). ſtruktionen, Keſſel, Behälter u. ä. feſtzuſtellen. 

Infolge der betrchtlichen Produktionsſteigerung in dem Der allgemeine Abſatzrückgang von Eiſenhüttenerzeug⸗ 
grundlegenden Zweige der Eiſenhüttenproduktion, d. i. in niſſen auf dem Inlandsmarkt im Juli ſteht zunächſt mit dem 
den Eiſenwalzwerken, mußte naturgemäß ebenfall die Er⸗ immer geringeren Bedarf an Eiſenbahnoberbaumaterial ſei⸗ 
zeugung der Hochöfen und Stahlwerke als derjenigen wein; tens der Eiſenbahnverwaltung in Zuſammenhang, dann aber 
ge der Eiſenhüttenproduktion, die die grundlegenden Pro- auch mit der gegenwärtigen ungünſtigen Lage der Landwirt⸗ 
dukte für die Eiſenerzeugung vorbereiten, eine Steigerung ſchaft, der diesjährigen ſchwachen Bautätigkeit ſowie ſchließ⸗ 
erfahren. lich der ſchweren Lage der weiterverarbeitenden Metallin⸗ 

Was die Beſchäftigungslage in den weiteren Zweigen duſtrie. 
der Eiſenhütteninduſtrie, insbeſondere in den Verfeinerungs⸗ Angeſichts des weiteren Rückganges des Eiſenabſatzes 
betrieben, anbelangt, jo iſt feſtzuſtellen, daß in dieſen Ab- auf dem Inlandsmarkte im Juli iſt es offenſichtlich, daß auf 
teilungen ebenfalls eine gewiſſe allgemeine Steigerung der] die verhältnismäßig ziemlich beträchtliche Steigerung des 
Produktion eingetreten iſt, jedoch nicht in jo ſtarkem Maße, Produktionsniveaus in der Eiſeninduſtrie im Juli der Eiſen⸗ 
wie in den grundlegenden Zweigen der Eiſenhütteninduſtrie. export einen entſcheidenden Einfluß ausgeübt haben mußte. 
Die Produktion an Erzeugniſſen der Preß⸗ und Hammer- In der Tat erreichte der Export von Fertigerzeugniſſen 
werke iſt von 2677 t im Juni auf 2835 t im Juli geſtiegen. der Walzwerke im Juli die Höhe won 30 589 t gegenüber 
die Röhrenerzeugung von 3611 t auf 4628 t, während hin⸗ 18 946 t im Juni. Die Exportſteigerung beträgt mithin 
gegen die Erzeugung von Eiſenkonſtruktionen, Keſſeln. Po- 11 643 t, d. h. 61.45 Prozent oder annnähernd ſoviel, als 
hältern u. ä. von 1417 t im Juni auf 1390 t im Juli du die allgemeine Steigerung der Hüttenproduktion ausmacht. 
rückgegangen iſt. | Dieje verhältnismäßig ſtarke Steigerung des Exports iſt in 

In engſtem Zuſammenhang mit der Steigerung der Ei⸗ ſämtlichen Walzwerkerzeugniſſen zu Tage getreten, alſo ſo⸗ 
ſenerzeugung im Juli im Vergleich zum Juni ſteht die Stei⸗ wohl im Bereich won Walzeiſen und Stahl, wie Eiſen⸗ und 
gerung des Eiſenabſatzes im Juli, die jedoch ausſchließlich Stahlblechen, ſowie ſchließlich im Bereich won Eiſenbahnober⸗ 
auf eine Steigerung des Eiſenverſandes nach den Auslands- baumaterial und fie ſteht in Zuſammenhang mit der Auf⸗ 
märkten zurückzuführen iſt. Der Eiſenabſatz auf dem In⸗ nahme der Ausführung der neuen Rußlandaufträge, die ſich 


Nr. 228. \ 


landsmarkte wird nämlich im Juli durch einen weiteren 
Rückgang im Vergleich zum Vormonat charakteriſiert. Der 
Inlandsabſatz betrug insgeſamt 26 982 t gegenüber 29 440 
t im Juni und war ſomit um 8.35 Prozent niedriger. Der 
Rückgang des Inlandsabſatzes iſt am ſtärkſten bei Eiſen⸗ 
bahnoberbaumaterial zu Tage getreten, denn von 7094 t im 
Juni auf 3263 t im Juli, mithin um 3831 t. Bei Walzeiſen 
und Stahl hat hingegen der Inlandsabſatz eine Zunahme 
aufzuweiſen, die 1199 t betragen hat, (von 15 371 t im Jun: 
auf 16570 t im Juli) und fie umfaßte alle Gattungen von 
Walzeiſen und Stahl, alſo Träger und U-Eifen, Handels⸗ 
und Faſſoneiſen, Walzdraht, Spezialſtahl aller Art ſowie 
alle anderen Arten von gewalztem Eiſen und Stahl. Auch 
im Bereich der Eiſen⸗ und Stahlbleche hat ſich eine Steige⸗ 
rung des Inlandsabſatzes, und zwar in Höhe von 174 t be⸗ 
merkbar gemacht (von 6975 t im Juni auf 7149 t im Juli) 


die polniſche Eiſeninduſtrie in letzter Zeit trotz heftigſter aus⸗ 
ländiſcher Konkurrenz dank der Erteilung weitgehender Kre⸗ 
ditgarantien durch die Regierung zu ſichern vermocht hat. Die 
meuen Rußlandaufträge betragen insgeſamt 250 000 t Walz: 
werkserzeugniſſe und ſollen im Laufe des zweiten Halbjah⸗ 
res des laufenden Jahres zur Ausführung gelangen. 

Der Eingang größerer Auslandsaufträge im Zuſam⸗ 
menhang mit der ſich anbahnenden Belebung des Inlands⸗ 
eiſenmarktes, die in einer Steigerung des Beſtellungsein⸗ 
gangs für Hüttenerzeugniſſe im Eiſenhüttenſyndikat im 
Juli ihren Ausdruck gefunden hat, geſtattet die Annahme, 
daß die Beſſerung der Beſchäftigungslage, die ſich in der o⸗ 
berſchleſiſchen Eiſenhütteninduſtrie im Berichtsmonat bemerk⸗ 
bar gemacht hat, in den nächſten Monaten eine weitere Be⸗ 
feſtigung erfahren wird. Do. 
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unterhalb des Bialaer Jägerhauses in herrlicher, gesunder 11 a 
Lage, empfiehlt stets frische Speisen und Getränke in ar PN  Weissiluss 


Bi - | e 
Pension „Hanslik" : "me SIEGE 
| 


reicher Auswahl sowie schöne, grosse, sonnige Zimmer, | 


möbliert und unmöbliert. 


873 Die Verwaltung. 


von der 


grössten Pianofahrik in Polen 


B. Sommeriel 


Bydgoszcz 


Filiale: 


. Katowice ulica Kosciuszki 16, Teleion 28-98. 


® 


Egon Petri, Professor des Berliner Konservatoriums urteilt 


0 
1928. — 
Hierdurch bestätige ich gern, dass das mir freundlichst bereit- 


gestellte Pianino der Firma Sommerfeld aus Bromberg ein ausgezeich- 
netes Instrument ist. Die Mechanik ist leicht, präzis und zuverlässigt 


über mein Fabrikat wie folgt: 


Lemberg, 10. XII. 


der Ton voll, weich und sympathisch. 


Ich beglückwünsche die Firma zu diesem Erfolge. 


Bestens dankend 


815 (—) Egon Petri 


am schönen 53 km | einen guten Rat bei 


ı kower See bei } 


u Jede Dame wird er- 
' Chojnice. Gute | staunt und mir dank- 
Bahnverbindung bar sein. Frau A. 
Gebauer, Stettin 6. P. 
Friedrich-Ebertstrasse 
105, Deutschl. (Porto 
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6 eigene Segel- undd 


Ruderboote. 814 | INSERATE 


A. u. O. Weiland, u dieser ZEITUNG 


haben den besten 
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‘ Chojnice Dworcowa 


Aspirin- % 
® Tabletten 
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| verbürgt nur die Original- 
0 Stack (flache Karton- 
| schachtel mit roter Bande- 
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packung „Sagen“ & 6 und 
role). Alle anderen Packun- 
gen weise man im eigenen 
Interesse zurück. 
In allen Apo- 
theken er- # 
> hältlich. 
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Bielsko, ul. Pilsudskiego 13. 
Teleion 1029. 


3JOSEPH TORTEN 


11-go listopada 49 Biata (Hauptstrasse) 
Telefon 14-56 754 


in versch. Gattungen 


Geschlitiene Gläser 
Autoverglasungen 


Neubelesen alter 
Spiegel 


liefert prompt zu mässigen Preisen 8 


Spiegeliabrik und Glasschleiierei 


Telefon 14-56 


0000000908009000800009000000000980000000000008 
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Englische Bahmbonbons. 


TOFFEE 
LUTO 
TOFFEE 


Eigene Fabriks-Niederlassung 


Bielsko, ul. 3 Maja 8. 
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